Der Bundesrathsausſchuß hat aus Anlaß des 


bekannten 


? burgiſchen Oberzolldirector Oldenburg beauftra t, 


während 


höhung der Braumalzſteuer zu ſammeln. Erſcheint 
alsdann im Herbſt die politiſche Situation günſtig, 


ſo kann 


Materials binnen 48 Stunden eine Vorlage für 
den Reichstag fix und fertig ſein und jede Agitation 
2 nn Kei 

Neigs er freilich nicht entfernt eine Steuer⸗ 


- | gaben nach den wirklichen Beträg 
wollte. Volksthümlich iſt eine Erhöhung der Brau- 
ſteuer freilich auch nicht; jedenfalls wird ſie bei den 

| nach 1% Jah 


an der Branntweinbrennerei 8 intereſſirte 


fi Bierfteuer ni 
2 beſonderer Landſchaften zu⸗ 
ſammen. V 


f möglich, aus der Erhöhung eine „nationale Se 
* ehr 
* 


Das Bi 
land eine 
haushalt 


Bierbefteu u 5 
daher ächliche Ungleichheiten hervorbringen. 
Wag . Norddeutſchland zu viel Bier 


gegen Norddeutſchland ſehr mäßigen directen Per⸗ 
—: ͤ ͤ v ]⅛— Ü . V ˙ ALERT RESTAIRRLT: 


Freilag, 10. September. (Korgen-Au⸗ 


— * — 
8 8 


eilung. 
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SHE 


ſonalſteuern ergänzt. Wie die Dinge heute liegen, geſetzbuchs die Frage, ob die ſtrafbar befundene 
i nicht zu erwerten, daß ein bayeriſches Handlung aus einer ehrloſen Geſinnung entſprungen 
Miniſterium — gleichgültig welcher politiſchen ſei, den eſchworenen zur Entſcheidung vorzulegen 
arbe es ſei — in die Uebertragung der Bier- wäre, wurde als ſelbſtverſtänolich abgelehnt, da die 
euer auf das Reich willigen wird. Durch Vorſchrift des § 253 der Strafprozeß⸗Ordnung hier⸗ 
über keinen Zweifel Yafle. Eine ſehr eingehende 
Discuſſion entſtand bei dem von der Rechtsbeleh⸗ 
rung des Vorſizenden handelnden $ 257. Darüber, 
daß der Entwurf mit Recht das auf die Thatfrage 
bezügliche Reſume des Vorſitzenden abgeſcha 
habe, herrſchte allgemeines Einverſtändniß. Ueber 
die Fragen aber, ob überhaupt eine Rechtsbelehrung 
fattfinden, ob dieſe obligatoriſch fein oder in dem 
Ermeſſen des Vorſitzenden liegen, ob fie einer 
Controle durch die Parteien und durch das Gericht 
unterworfen ſein, und ob im Falle einer irrigen 
Rechtsbelehrung Reviſion ſtattfinden ſolle, gingen 
die Anſichten weit auseinander. Insbeſondere 
drehte ſich die Debatte um die Möglichkeit und 
Zweckmäßigkeit einer Controle, wobei von der einen 
Seite geltend gemacht wurde, daß eine ſolche kein 
Bedürfniß ſei, die Autorität des Borfigenden ge⸗ 
fährde und zu den größten Weiterungen bezüglich 
9 der Protokolltrung der Rechtsbelehrung führe, von 
der andern Seite aber erwidert wurde, daß eine 
uncontrolirbare Rechtsbelehrung bei dem Einfluſſe, 
den der Vorſitzende erfahrungsmäßig auf die Ge⸗ 
ſchworenen auszuüben pflege, im Falle eines immer ⸗ 
hin möglichen Irrthums bei der Rechtsbelehrung 
Bien Gefahren in ſich trage, und daß eine 


Falſche Bierpolitik. 
en 4 Berlin, 6. Septbr. 


Weimariſchen Antrages den mecklen⸗ 


der Sommerferien Material für eine Er⸗ 


auf Grund des inzwiſchen eſammelten 


einer Eiſenbahn⸗Truppe en Das 1 


en kommt für die Beſchlußfaſſung 
stages zu ſpät. Die Finanzlage des 


einjährige Dienſtzeit aufzuweiſen haben, zugewieſen 
werden, um eine gründliche en im prakti⸗ 


von 42 auf 72 Pf. ein. Als man 1869 die Steuer 
im 9 


E“ 
eit 
Gerade jetzt eine höhere Steuer auf das ſi 
erade jetzt ein . 
Bier zu 955 iſt um ſo bedenklicher, als nach aber auf den Beate des Abg. Dr. Gneiſt, d 
den letzten Monatsausweiſen offenbar in Folge 


der ſinkenden Arbeitslöhne eine leiſe Neigung zun 
Einſchränkung des Conſums ohnehin vorhanden tft. 


auf] Regierungen hat ſchon in früheren Jahrhunderten dem Beſchluſſe des Wahrſpruchs kein Geſchworener „ d. h. der Eiſenb erkehr mit den im 
der Be ung als an einmal das deutſche Brauergewerbe durch hohe das Berathungszimmer verlaſſe eine dritte — 3 Armeen, ſoll bei jeder Armee eine 
hat im Vo alt von Süd f ache Gew un u. ſ. w. her⸗ Perſon nicht in daſſelbe eintrete. Bei $ 261 wurde ttär-Direction der Feld⸗Ei leiten, C 
ganz andere Bedeutung, wie im Volks- untergebracht, nunmehr wo die Brauerei ſeit auf den Anteag deſſelben Abgeordneten 5 chloſſen, über eine Anzahl von Feld⸗Eiſenbahn⸗C 


von Norddeutſchland. Eine gleiche 


wenigen Jahrzeznten auch in Norddeutſchlan 
erung im Norden und Süden würde 


daß die Geſchworenen i bmann mittel ift⸗ 
wieder im Aufblühen begriffen iſt, das Bier — .. 2 ſchrif 


licher Abſtimmung wählen ſollten. § 262 fand un 
veränderte Annahme, nachdem ein Antrag, den Ge⸗ 
ſchworenen zu geſtatten, ihrer Antwort auf die ge⸗ 
ſtellten Fragen auch beſondere Zuſätze zur näheren 
Erläuterung beizufügen, abgelehnt worden war. 
K Berlin, 5. Sept. Wenn wir die Re⸗ 
organiſation der franzöſiſchen Armee ſeit 
dem letzten Feldzuge näher in's Auge faſſen, fo 
können wir nicht umhin, unſere Anerkennung aus. 
zuſprechen, in wie verhältnißmäßig kurzer Zeit aus 
den Trümmern des alten Heeres ein neues ge⸗ 
ſchaffen worden iſt. Schon die Neu⸗Errichtung der] Ir 
ſogenannten Armee von Verſailles, welche im April 
1871 unter Commando des jetzigen Präſidenten 
Mac Mahon zur Bekämpfung der Commune aus 
ELITE ᷣ ͤ PPP 


Großen zu erſcheinen beginnt, ſeine Concurrenz in 
weiten hic ien dem 5 ei 

eographiſch immer mehr erweitert, verſchon! 
8 nn. das Gewerbe wenigſtens mit fiscaliſchen 


der Juſtizeommiſſion wurden 
erledigt. Ein Se auf Aufnahme der Be⸗ 
e 


ſimmung, daß im Falle des 5 20 des Reichl. — Von Seiten des Cultus⸗Miniſteriums if 


und den 


entwide , weit einfachererund weniger lururiöfe: | elöß, der dis dahin mit der Fütterung ſeincs ene des Waldes and der Weide und dieſer des Theil an der Mak, Gin ogewerter. Mann aber 
| Befriedigungsmittel bedarf und mit gutem Gebirge | Dieded deſchäftigt geweſen war, brachte die ge» | Ackerlandes, wohin Pflug und Senſe gr Beide | war, wie alte Weißthumer uns kund geben, ein 
käſe, Schwarzbrod, friſcher Butter und Hühnereier vünſchten Landesproducle, die er meinem Freunde] find Mittel des Erwerbes und der Befriedigung 


A ; ) . * 
durchaus zufrieden geſtellt iſt. Hier im Gebirg: 
8 e vornehmer Agende das echt 


deutſche 


malatiſchen Hühnergeſchlechte. Unter den Getränke 
| 54 — 5 | 


bt 
Im Er es ſelten Bier, überall aber gute Milch 
] und Wein von den erg des Gebirges, 
aus der Mainebene und vom ö 
| und Flaſchenetikett legt der wahrheitsgetreue Wirt! 
kein Hewi, ſeine gewöhnliche Antwort auf die 
4 Frage nach dem Urſprunge des Getränkes laute! 
entweder, daß es eigenes Gewächs oder daß es 
| Lorch weißer oder 4 aus Lorch bezogener ſei 


i 
manns 
Rhein; d 


eigentlichen Nheingaumeinen, denn vieſe 
| ducte der Ebene und Bergabhänge in dem Land, 
\ ſtriche von Hochheim am Main bis Walluf am 


l Ein Spaziergang in den Taunus, 
on J. ©. 


Es 
Wenn 
Wo Wirth und Wirthin freundlich ſein, 
Kehrt man am allermeiſten ein. 

Dieſem alten 1 folgend müßte 

der Wanderer keinem 
vorbeigehen, denn in allen habe ich Wirth und 
Wirthin freundlich gefunden, und was die Dualitä: 
des Dargebotenen anlangt, jo müſſen bei deren 
Beurtheilung die obwaltenden Verhältniſſe berück⸗ 
ſichtigt werden und die Genügſamkeit des Einkeh⸗ 
renden den Ausſchlag geben In den Babeorter 


ſucht werden, bieten die Wirthshäuſer ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich allen oder wenigſtens den Durchſchnittscomfor. 
in Bezug auf Zimmereinrichtung, g un 
Bedienung, den wir der Gewo nheit nach für Dir 
Vorbedingung eines behaglichen, gemäüblicher 
Lebens Halten, während in den kleinen Gebirgs- 
Dörfern der Wanderer, deſſen Bevürfniſſe nac 
mehrſtündigem Marſche meiſtens in hohem Grade 


verlangt. Dieſen verſchiedenen Intereſſen ent⸗ 
ſprechend bildeten ſchon in den älteſten Zeiten im 
Taunus ſich zwei Wirthſchaftsgenoſſenſchaften aus, 
die Feldmark und die Waldmark⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Die Feldmark umfaßte eine Anzahl 
Einzelhöfe mit den dazu gehörigen getheilten Hufen, 
ſie war die Genossenschaft zu gemeinſamem Schutz 
des Einzeleigenthums und für die Zwecke, zu deren 
Erreichung die Kraft der einzelnen Familie nicht 
ausreicht. An der Spitze der Feldmark ſtand der 
Schultheiß; aus ihr entſtand, je feſter die Ge⸗ 
noſſenſchaft in ſich wurde, das zuſammendängende 
Dorf. Zu einer Waldmark⸗Genoſſenſchaft, welche 
das Geſammteigenthum von Wald und Wieſe, 
Feld und Haide ungetheilt aufrecht erhielt, gehörte 
eine Anzahl Feldmarken oder Dörfer als ſolche; 
fo zählte deiſpielsweiſe die Mark von Oberurſel, 
die ſogenannte „hohe Mark“ 28 Ortſchaften, unter 
denen Homburg, Bonames, Oberurſel, Praunheim 
und Reiffenberg die bedeutendſten waren. Aber 
auch die einzelnen Genoſſen des Dorfs, ſofern ſie 
„gewerte“ begüterte, angeſeſſene Männer waren, 
die eigen „Feuer und Rauch“ in ihrer Gemeinde 
hatten, nahmen als „gemeine Märker“ ſelbſtſtändig 


welche Aufforderung die Bauern mit der ſtolzen 
Bemerkung ablehnten, daß ſie Bauern ſeien, die 
ſelbſt bezahlen, was ſie getrunken. — So entwickelte 
ſich eine Art Leben und ein Geſpräch in der Schenke, 
in welches mein Freund ſich einmiſchte und durch 
welches er Manches über das Leben und die Arbeit 
der Dorfbewohner erfuhr. Sehr intereſſant freilich 
waren alle dieſe Mittheilungen in ihren Einzeln⸗ 
heiten nicht, doch gewann, als mein Freund auf 
weiteren Spaziergängen gleichartige Mittheilungen 
ſammelte und verfuchte dieſelben zu einem Geſammt 
bilde des Lebens des Einzelnen in ſeiner Seele zu 
geſtalten, jede einzelne Mittheilung mehr und * 
an Gewicht für ihn und machte ihm oft den ein 
ſamſten Spaziergang und die einfachſte Unterhal⸗ 
tung mit den Eingebornen intereſſant. Was nun 
mein Freund von dieſen Mittheilungen und ſeinem 
eigenen Gedanken darüber erzählt hat, will ich ver⸗ 
ſuchen hier ge a 

Ackerbau und Viehzucht find von jeher die 
Beſchäftigung der Taunusbewohner jr auf 
n, undifie hat ſich jede Arbeit der Einzelnen von jeher 
weſentlich bezogen. Viehzucht und Ackerbau be⸗ 
dürfen zu ihrem Betriebe des Grund und Bodens, 


Rhein, gewöhnlich rechnet man allerdings noch die 
2 55 e von Rüdesheim und Aßmannshauſen 
nzu. 
Die Gaftftube zum grünen Apfel, in welche 
mein Freund trat, war einſach ausgeſtattet. Weis 
geſcheuerte hölzerne Bänke längs der vier Wände, 
davor ebensolche Tiſche und eine Anzahl Stühle 
machten das ganze im Style harmonirende Mobiliar 
des Zimmers aus. Der einzige Luxusgegenſtand 
darin war eine femme Uhr, nicht weil eine 
ſolche überhaupt ein Luxusgegenſtand iſt, ſondern 
weil dieſe Uhr einem durchaus ſelbſtſtändigen 
Syſteme der Zeitmeſſung folgte und nur in ſeltenen 
Momenten mit den Angaben der übrigen Uhren 
der Welt übereinftimmte. Als mein Freund ein- 
wat, war das Zimmer leer, bald erſchten indeſſen 
auf der Thürſchwelle ein junges, rothwangiges 
Mädchen, in dem einen Arm einen ziemlich großen 
Korb voll Kirſchen haltend, mit der andern Hand 
ein Paar muntere Kinder, ihre jüngeren Geſchwiſter, 
ſurückdrängend, die neugierig und lui lachend 
ſich den ſtädtiſchen Gall anſehen wollte 
nahm die Wünſche meines Freundes in 8 
ſein körperliches Wohl in Empfang. Der Wirth 


III. Die Schenke. 


euet der Wandersmann, 
5 er Eh ein gut Wirthshaus an; 


irthshauſe im Taunus 


Dörfern, die von Badegäſten häufig be 


zeſpeiſung und 


eigen, der mindeſtens 32 Morgen Biefe und 
cker, einen Hof, eine Scheune, ein Backhaus und 
eine Wagenremiſe ſowie 32 Schafe und eine gleiche 
Anzahl Schweine beſaß. Aus dieſer Notiz läßt 
ſich ein Schluß auf die Beſitz⸗ und Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe jener alten Zeit ziehen. An der Spitze 
der Mark ſtand der Herr oder „oberſter Märker“, 
welcher zur Verwaltung und Beſchützung des ge⸗ 
meinſamen 3 Markmeiſter, Holzmeiſter, 
Förſter, Schulzen, Markſchaffen anſtellte. Die 
Gerichtsbarkeit der Mark ed air auf ſogenann⸗ 
ten Märkergedingen oder Märkertagen, an 
denen die angezeigten Markfrevel geurtheilt und 
beſtraft wurden. Grauſame Strafen des Ver⸗ 
brennens und des Darm auswindens, von denen 
noch heute das Volk ſich RN legte das uralte 
Recht auf die Frevel der Waldbrandſtiftung und 
des Baumſchälens. Noch heute ſtehen vor dem 1 
Gaſthauſe „zum Schützenhofe, auf der „Aue“ vor I 
Oderurſel die alten Lindenbäume, unter denen all 


nit einem wohlgemeinten „Wohl bekomm'“ vor⸗ 
etzte, nahm dann auf Aufforderung deſſelben an 
dem Tiſche Platz und gab bereitwillig auf die Fra⸗ 
zen Auskunft, welche mein Freund geſprächsweiſe 
über die Wirthſchaftsverhältniſſe der Dorfsbemoh- 
zer an ihn ſtellte. Nach kurzer Zeit traten zwei 
Bauern ein, welche ihren mit Grünfutter beladenen 
Wagen vor der Thüre hatten ſtehen laſſen, um ſich 
dach des Tages Arbeit durch einen Schoppen Apfel⸗ 
vein zu ſtärken. Beide tranken aus demſelben 
Glaſe, unterließen es aber nicht, den erſten Schluck 
daraus 77 einander zuzutrinken; auch erſchien, 
gleichfalls als vorüber Br aft, der Müller 
des nächſten Ortes, der f mit einer gewiſſen Zu⸗ 
dringlichkeit zu den Bauern ſetzte, aus ihrem Glaſe 
want, ohne erſt um Erlaubniß gefragt zu haben, 
dann aber, als das Glas geleert war, ein zweites 
kommen ließ und endlich den Vorſchlag machte, die 
ganze Zeche mit Gerade oder Ungerade auszurathen, 


des in der Natur des Menſchen begründeten Sire⸗ 
bens nach Eigenthum. Der Hirte will ſeine Heerden, 
der Ackersmann feine Feldfrucht vermehren, aber 
gerade für die Erreichung dieſes Zweckes haben 
Ackerbau und Viehzucht in Er auf das Eigen» 
thum an Grund und Boden verſchiedene Intereſſen. 
Der Hirte braucht unveränderliche Triften, Wieſen 
und Wälder, ihm liegt an der Ganzheit des 
Landeigenthums, auf welchem er mit feinen Ge⸗ 
noſſen Weide und Maſt ausübt, während beim 
Ackersmann, deſſen Pflug einſam fährt, das Ge⸗ 
lingen feiner Wirthſchaft von den Verſuchen ab⸗ 
hängt, welche er auf eigene Hand anſtellt, ihm liegt 
daher die Flur recht, welche ſeinen Hof ra ha 
die er durch Zäune vor allen Nachbaren einfriedigen 
kann; mit einem Worte, das Intereſſe der Vieh⸗ 
zucht fordert Geſammteigenthum, die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Genoſſenſchaft am Grundeigenthum, 
während der Ackerbau deſſen Vereinzelung 


Huhn under vom romaniſchen un! 


eihe der Apfelwein, neben 


hein. Auf Namen 


ein kleines Städtchen, nördlich von Aß⸗ 
ufen am Einfluſſe der Wisper in den 
er „Lorcher gehört alſo nicht 42 zu den 

nd Pro- 


Mark, 


eine Prüfung für Turnlehrerinnen eingerich⸗ 


tet und den zuſtändigen Provinzial⸗Behörden die] hab 
hört, die N 


Weiſung ertheilt worden, ſowohl die Einführun 
des Turnunterrichts bei den Mädchenſchulen na 
Möglichkeit zu fördern, als auch darauf Bedacht 
zu nehmen, daß derſelbe von Lehrerinnen ertheilt 
werde, welche ihre Befähigung dazu vorſchrifts⸗ 
mäßig nachgewieſen haben. — Nach dem vom Cul⸗ 
tus⸗Miniſterium aufgeftellten Reglement ſollen zur 
Prüfung zugelaſſen werden: 1) Bewerberinnen, 
welche bereits die Befähigung zur Ertheilung von 
Schulunterricht vorſchriftsmäßig nachgewieſen haben, 
2) ſonſtige Bewerberinnen, wenn ſie eine gute Schul⸗ 
bildung nachweiſen und das 18. Lebensjahr über- 
ſchritten haben. Die Prüfung findet jährlich im 
Frühjahr und im Herbſt ſtatt. Diejenigen Bewer⸗ 
berinnen, welche die Prüfung beſtanden haben, er⸗ 
halten ein Befähigungszeugniß. 5 
— Sr. Maj. Schiff „Deutſchland“ iſt am 6. 
d. M in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. 
Die Provinzial⸗Schulcollegien find durch 
einen Circular⸗Erlaß des Cultus⸗Miniſters veran⸗ 
laßt worden, den Directoren und Lehrern an den 
böheren Lehranſtalten jede Mittheilung über 
das Stattfinden von öffentlichen Prozeſſio⸗ 
nen an Lehrer und Schüler, ſo wie die Betheili⸗ 
gung der Anſtalten als ſolcher an ihnen und das 
Einnehmen beſtimmter Stellen in denſelben zu un⸗ 
terſagen, da, wie der Minifter bemerkt, die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten mit den Pfarrkirchen in keiner 
u Verbindung ſtehen, daß fie in irgend einer 
eiſe von den letzteren zu deren Feierlichkeiten 
herangezogen werden könnten, und die Sorge für 
die veligiöfe Gewährung der Söhne den Eltern 
daheimgeſtellt werden müſſe. 
— In Bezug auf die neue Organiſation von 
landwirthſchaftlichen Mittelſchulen zur 
Erlangung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Rechts iſt 
noch zu erwähnen, daß in allen den Fällen, in 
welchen der Director der Schule kein qualificirter 
Schulmann iſt, ihm einer der ordentlichen Lehrer 
der allgemein bildenden Fächer mit dem Titel als 
Conrector zur Seite geſtellt werden ſoll, mit wel⸗ 
chem der Director ſich in allen dieſe Fächer und 
daß allgemein Pädagogiſche betreffenden * — 
zu benehmen hat und deſſen Mitunter ſchrift bei 
allen hierauf bezüglichen Anordnungen und Berich⸗ 
ten des Directors erforderlich iſt. — Ferner iſt bes 
ſtimmt worden, daß in eine Landwirihſchaftsſchule 
der bezeichneten Art nur ſolche Schüler aufgenom⸗ 
men werden dürfen, welche den im Lehrplan feſt⸗ 
eſtellten Vorbedingungen genügen und die Ab⸗ 
olvirung des ganzen Curſus und die Abgangs⸗ 
prüfung beabſichtigen. Dispenſation von dem 
Unterrichte in den einzelnen Fächern und Erſa 
deſſelben durch Unterricht in anderen Materien i 
in derartigen Landwirthſchaftsſchulen unzuläffig. 
— In dem Reichsgeſetz über die Natural⸗ 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im 
zn vom 13. Februar 1875 iſt bekanntlich 
eſtimmt, daß die zur Ausführung deſſelben erfor⸗ 
derlichen allgemeinen 1 für das ge⸗ 
ſammte Bundesgebiet mit Ausſchluß Bayerns durch 
Verordnung des Kaiſers erfolgen ſollen. Die 
Publication dieſer Ausführungsbeſtimmungen ſteht, 
wie die „Prov.⸗Corr.“ meldet, in unmitt 
Ausſicht. — Nach derſelben Quelle ift die Schl 


Wochen zu erwarten ſein. N 
— Wie die „Bresl. G5 .“ meldet, if in 
Sachen der Görlitzer Eiſenbahn contra 
Dr. Strousberg die Klägerin mit ihren An⸗ 
prüchen in Höhe von etwa einer Million Mk. faſt 
urchweg abgewieſen worden. l 
Stettin, 8. Sept. Wie erinnerlich, führte 
die auf der Werft des „Vulcan“ ihrer Vollendung 
entgegengehende Panzerfregatte „Preußen“, ſo 
lange ſie noch auf Stapel ſtand, den Namen 
2 Boruſſia“, und es überraſchte allgemein, als bei 
Der feierlichen Taufe die Frau Kronprinzeſſin dem 
Schiffe den deutſchen Namen „Preußen“ beilegte. 
Wie die „N. St. Z.“ erfährt, wird auch die 
„Thusnelda“ kg werden. Dem Kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe über die Benennung der deutſchen 


tag iſt hier allgemein feſtlich begangen worden. 


päpſtlichen Zuavenoffiziers a. D., macht ſich auch 


wendiſche Caplan Scholze in Croſtwitz, welcher 

Religionslehrer in den beiden Dorfſchulen zu 

Räckelwitz und zu Zſcharnitz iſt, befindet ſich näm⸗ 

lich unter den W 90 ne in Frankreich und 
ule 


nehmen Theil an der Stolbergiſchen Wallfahrt 


und endlich ein kleiner Stellenbeſitzer und deſſen 
Vater. An Anregungen zu ſtärkerer Betheiligung 
hat es nicht gefehlt. 


iſt in das hieſige öffentliche Leben einige Abwechs⸗ 
lung gekommen. 
für Lan 


völkerung anderer deutſcher Städte. 
werth erſcheint jedoch im Allgemeinen die außer⸗ 
ordentliche Zunahme des eingewanderten deutſchen 


fließen, wird ſich bei fortſchreitender Vermehrung 
der Bevölkerung ſchon numeriſch ein ganz reeller 


herſtellen. Das mit der Fahnenweihe verbundene 
Gartenfeſt mit Feuerwerk war auch von Einheimi⸗ 
ſchen zahlreich beſucht. — Die Anweſenheit des 
FFC ooo 


zig, umgetauft 
werden. Die Taufceremonie wird der Marine⸗ 
miniſter v. Stoſch ſelbſt vornehmen. Der Stapel⸗ 
lauf iſt auf die Mittagsſtunde des nächſten Mon⸗ 
tags angeſetzt. } 
Poſen, 8. Sept. Die Pilger, welche in 
dieſem Jahre aus unſerer Provinz nach Czeſtochau 
gingen, wurden an der Grenze angehalten und 
zurückgewieſen. Nur drei Fromme, welche 
außer ihren Gebetbüchern auch von der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin viſirte Päſſe hatten, durften 
ungehindert ihre Reiſe fortſetzen. 3 
N Aus Mecklenburg, 7. September. Ein 
Herr v. Flotow zu Gr. Kelle hat der Stadt 
Röbel auf Grund ihm unliebſamer Redereien eine 
Art Fehdebrief zugeſandt, in dem es u. A. heißt, 
daß er mit ihr jeden geſchäftlichen Verkehr abbreche. 
Daß Röbel nun zu Grunde gehen werde, glauben 
wir nicht, aber daß Herr v. Flotow von gewiſſen 
Abnentugenden beſeelt iſt, welche nur von den heutigen 
Geſetzen eingeſchränkt werden. — Zum Kaiſer⸗ 
manöver bei Roſtock ſind von ausländiſchen Offizieren 
eingeladen worden 5 Ruſſen, 5 Franzoſen, 5 Eng⸗ 
länder, 1 Oeſterreicher, 4 Italiener, 2 Türken und 
1 Norweger. Ebenfalls zu erwarten ſind der 
deutſche Kronprinz und die Prinzen Carl, Friedrich 
Carl und Albrecht von Preußen. — Fortan ertheilen 
unſere höheren Gerichte den Parteien und deren 
Sachwaltern ſowohl auf der Adreſſe, als auch im 
Text ihrer Verfügungen das Prädicat „Herr“ und 
bedienen ſich auch in Deereten der perſönlichen 
Anrede „Sie“. Dieſe Aenderung iſt durch einen 
Erlaß des Juſtizminiſters eingetreten. Hoffentlich 
ſehen ih nun auch einige Stadtbehörden, wie z. B. 
die in Wismar, bewogen, in ihren Decreten die 
feinere Umgangsform zu wählen. — Der Sedan⸗ 


Nun bemühen ſich unſere Blätter, ſedes Local⸗ 
vergnügen und dazu oft in breitſpurigſter Weiſe zu 
verzeichnen. Eins derſelben hat damit bereits gegen 
13 Spalten ausgefüllt. Die armen Leſer! 

Aus der ſächſiſchen Lauſitz. Die Wall⸗ 
fahrt des Grafen Franz Stolberg, ehemaligen 


in zwei hieſigen Volksſchulen bemerkbar. Der 


wird in den beiden n durch einen jungen 
Theologen vertreten. Von katholiſchen Wenden 


außer dem Caplan Scholze ein Krämer, ferner ein 
Maurergeſelle, ein ehemaliger Bauerngutsbeſitzer 


Straßburg, 6. Sept. Seit einigen Tagen 
Da waren eee 
welche an den 


e 
zwei jüng als, en viel 
ierige nach dem ſchönen, am linken Rheinufer ge⸗ 


Anläſſen unterſcheidet ſich in Nichts von der Be⸗ 


Elementes in Straßburg. Ehe viele Jahre ver⸗ 


Ausgleich zwiſchen Alt⸗ und Neu⸗Straßburgern 


mindert ſich die Zahl derſelben, die bei ihren Corps 

eingetroffen, auf 100,000 

welche ſich nicht geſtellt, iſt nur eine ſehr geringe. 
talien. 


mehung der Denkſteine für die 1848 und 1849 
x b:.- en 2 

Ver ee e eee er bas 
Plebiſeit (2. October) auf dem Capitol vollzogen 


daß den Vorbereitungen zu der Feier noch viel zu 
werden uns daher am 2. October fürs erſte mit 
der äußerlichen Scenerie des ſpäter hinzukommenden 
Werkes zu begnügen haben. — Was man in andern 
und in der Umgebung des Vaticans verboten. 
Zu Gunſten des letzteren hat die Regierung einen 
bolde und Nachtſchwärmer zum Opfer gefallen. 


Ohren des Papſtes unangenehm werden könnte, 


0 . Biſchofs bei der Freiburger Katho⸗ 
iken⸗Verſammlung wurde feld in gieſigen 
ultramontanen Kreiſen unlieb vermerkt und als er⸗ 
neute deutſche Demonſtration des greiſen Prälaten 
angeſehen, den man in ruhiger Stille im Oberelſaß 
vermuthete. 

$ DOeſterreich⸗Hugarn. 

Wien, 7. Sept. Die in Dalmatien ſtehenden 
Truppentheile haben den Befehl 285 ihre Ur⸗ 
lauber diesmal ausnahmsweise erſt nach vollſtän⸗ 
diger Ausbildung der Rekruten zu entlaſſen. 

Frankreich. 

Paris, 6. Sept. Das „Journal des Debats“ 
enthält heute eine längere Mittbeilung über die 
Einverleibung der Reſerviſten in ihre ver⸗ 
ſchiedenen Corps. Das Kriegsminiſterium erhielt 
zeſtern die erſten Nachrichten, die befriedigend 
auten. Einen Augenblick hätte man befürchten 
können, daß eine gewiſſe Verwirrung eintreten 
könne. Die Sache wurde jedoch dadurch erleichtert, 
daß der Kriegsminiſter beſtimmt hatte, daß ſie dieſes 
Mal ausnahmsweiſe ein Einberufungsbefebl mit 
genauer Angabe des Ortes, wo fie ſich einzufinden 
hätten, erhalten würden. Zu gleicher Zeit wurde 
auch der Einberufungsbefehl in allen Ortſchaften 
angeſchlagen, damit die, deren Adreſſen man nicht 
auffinden konnte, keinen Entſchuldigungsgrund 
hätten. Außerdem haben die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften alle Maßregeln für die ſchnelle Beförderung 
der Reſerviſten getroffen. Dank dieſer glücklichen 
Combination konnten 100,000 Mann, die ſich am 
2. noch in ihrer Heimath befanden, am 3., Morgens, 
in den Depots der verſchiedenen Orte ver⸗ 
ſammelt werden. Man wird ſich vielleicht 
wundern über den Unterſchied, welcher 
zwiſchen dieſen 100,000 Mann und der Ziffer 
beſteht, die der Kriegsminiſter angab, welcher die 
Zabl der Reſerviſten auf 142,052 Mann ſchätzte, 
nämlich 53,188 Mann, die bereits in der activen 
Armee gedient, 88,155 Mann, welche zur activen 
Armee nur während des letzten Krieges gehörten, 
und 1709 Mann, welche nie gedient. Dies rührt 
daher, daß einerſeits die Reſerviſten von vier Corps 
erſt zum 25. September einberufen ſind — es ſind 
im Ganzen 32,000 Mann — und daß mehrere 
Tauſend Reſerviſten ermächtigt wurden ſich nicht 
zu ſtellen. Der Kriegsminiſter zeigte ſich bei dieſer 
Gelegenheit zwar ſehr ſtreng und er befreite höher 
zeſtellte Beamte, ſogar Richter, Mitglieder des 
Parquets nicht von ihren militäriſchen Verpflichtun⸗ 
gen, aber er war genöthigt, gewiſſen Rückſichten 
Rechnung zu tragen. So ſind die Beamten der 
Poſt, der Telegraphen und Eiſenbahnen, die Beam⸗ 
ten, Agenten und Arbeiter der Marine, die Forſt⸗ 
beamten, die Zollwächter, die im Auslande wohnen⸗ 
den Franzoſen, die ehemaligen Zöglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule, die Trappiſten, die Carthäuſer, 
die Polizeidiener, die Stützen der Familien, die 
Reſerviſten in Algerien und in den von der Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſuchten Südprovinzen von der 
Einberufung ausgenommen. In Folge deſſen ver⸗ 


Mann. Die Zahl derer, 


Rom, 4. September. Die feierliche Ein⸗ 


5 


werden. Man wird jedoch jetzt zu ſpät gewahr, 
viel fehlt, um den Termin einzuhalten. Wir 


Stadttheilen erlaubt, iſt auf dem Petersplatz 


beſondern Sicherheitsdienſt militäriſch organiſirt, 
und dieſem ſind nun jüngſter Tage mehrere Trunken⸗ 
Es iſt nämlich das mindefle Geräuſch, das den 
ſowohl bei Tag als bei Nacht bei ſofortiger Ver⸗ 
haftung verboten. — Im deutſchen Künſtler⸗Caſino 
wurde der Erinnerungstag an den Sieg von Sedan 


ährlich am Katharinentage die gemeinen Märker 
ich um den königlichen Waldboten oder Wallpott 
Herrlichkeiten verſammelten und der Mark „Rechte“ 
wieſen. Fröhliche Zeche und Gelag, deren Stoff 
aus den erhobenen Bußen bezahlt wurde, beſchloſſen 
den feierlichen Dingtag. Noch im Jahre 1724 be⸗ 
richtet die Reimchronik der Stadt Oberurſel Otto 
v. Wallow darüber: 
Ein ses beybringt feine Klag 
Die Frevel man anbringt und ftrafft 

Wovon hernach wird angeſchafft 

Ein wohlbeſtelltes Tractament. 

Man ißt und trinkt bis an das Endt. 

Ein Willkom ms becher iſt vor die 

Welche beim Tractament noch nie 

Geweſen, der drei Schoppen halt. 

Den muß man trinken alſobald 

D. einem Zug und zeigen an 

as Wahrzeichen, ſo unten dran. 

Am 24. September 1813, nachdem die Wald⸗ 
mark von Oberurſel getheilt war, überreichten die 
Theilungscommiſſare für Heſſen, Naſſau und 
Frankfurt den alten Markbecher dem Landgrafen 
von Heſſen⸗ Homburg, da mit der Theilung des 
Gebietes der hohen Mark auch deren Verfaſſung 
aufgehört hatte. 

Unzweifelhaft iſt die Waldmark,“ deren Ver⸗ 
aſſung einen ariſtokratiſchen Character hat, die 
i oriſch ältere Vereinigung der Einzelnen EN 
wirthſchaftlichen Zwecken, älter wahrſcheinlich felbit 
als die ſtaatliche Geſtaltung Deutſchlands; noch 
im Jahre 1385 verkündet ein Weißthum: „Wald, 
Waſſer und Weide, ſo weit ſie . 
Br den Märkern zu rechtlichem Eigen und haben 

ie von Niemanden zu Lehn, weder vom Könige 
oder vom Kaiſer, noch von Burgen oder von 
Städten, denn ſie ſind ihr recht eigen,“ und ſo 
heilig galt das uralte Geſammteigenthum der 
daß ſowohl die Dörfer, wie der gemeine 
Märker betreffs ihres ideellen Antheils an dem 
Geſammteigenthum der Markgenoſſen ſtets ſelbſt⸗ 
ſtändig blieben, ſo ſehr ſie auch im Laufe der Zeit 
verſchiedenen Herren unterworfen wurden. So 
blieb das Bewußtſein der Freiheit und der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in den Markgenoſſen immer lebendig. 
Dieſes ſowie der geſchloſſene Beſitz in den Feld⸗ 


marken hat in dem Character der Einzelnen ein 


. ariſtokratiſches Selbſtbewußtſein und einen 
äuerlichen Stolz erhalten, der uns bei den ſonſti⸗ 
gen liebenswürdigen . der Taunus⸗ 
bewohner noch heute in dem Verkehre mit ihnen 
angenehm berührt. 

So conſequent die Sonderung von . 
und Waldmarkwirthſchaft den Intereſſen des 
Ackerbaues und der Viehzucht entſprach, ſo konnte 
doch bei dieſem Syſteme die geſammte Landwirth⸗ 
ſchaft nur zu mäßiger Blüthe gedeihen, denn erſt 
die Verbindung des Landbaues mit der Viehzucht 
macht das landwirthſchaftliche Gewerbe vollſtändig 
entwickelungsfähig. Auch waren die äußeren 
Kämpfe, wie die innere ſociale Entwickelung 
dieſes Stückchens Erde eee hindurch dem 
Ackerbaue und Gewerbe durchaus ungünſtig. Seit 
den Zeiten der Römer bis zu den Kämpfen der 
franzöſiſchen Republik gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts war der Taunus ſtets einer der 
blutigſten Schauplätze des nationalen Kampfes 
zwiſchen romaniſcher Anmaßung und deutſcher 
Kraft; dazu entwickelten ſich hier Adels⸗ und 
Dynaſtiegeſchlechter in einer Anzahl, wie faſt in 
keinem andern deutſchen Lande, und alle dieſe 
lebten in letzter Reihe von dem Bauer. Dieſer, 
urſprünglich freier Mann, verlor ſeine Freiheit um 
Schutz zu gewinnen und wurde abhängig von 
weltlichen und geiſtlichen Herren, die in den vielen 
Fehden der großen Geſchlechter Saat und Vieh des 
Bauern kaum immer zu ſchützen vermochten. — 
Dieſe Zeiten ſind jet vorüber, einige 70 Burg- 
ruinen im Gebirge, hin und wieder ein alter Frohn⸗ 
hof im Dorfe und die Rubrik „Gülten und Zehnten“ 
im Stockbuche der einzelnen Grundſtücke erinnern 
daran. Gülten find urſprünglich Naturalabgaben 
an san Federvieh, Eiern und Butter, welche 
an Grundherren geleiſtet werden mußten, während 
der Zehnte, abgeleitet von der Abgabe, welche die 
Juden in Paläſtina zum Unterhalte der Leviten 
hergeben mußten, urſprünglich eine an die großen 
Grundherren, geiſtliche oder weltliche, zu leiſtende 
Naturalabgabe von Getreide und Großvieh war. 
Beide Laſten ſind t abgelöſt und in ein Geld⸗ 
gefälle umgewandelt worden. — Wieder frei ge⸗ 
worden und begünſtigt durch Klima und Boden⸗ 


beſchaffenheit, hat der Landbau an dem ſüͤdlichen 
Abbange des Taunus jetzt einen hohen Grad der 
Vollkommenheit erreicht. Weizen, Gerſte, Roggen, 
Hafer und Flachs ſowie Obſt, Gemüfe und Wein 
gedeihen hier in reichem Maße. 1 der unmittel- 
aren Nähe der Dörfer, namentlich in den Thälern 
dehnen je nach der Beſchaffenheit des Bodens und 
der Sonnenlage deſſelben Weinberge oder Obſt 
pflanzungen ſich aus. Apfel⸗, Birnen», Pflaumen⸗ und 
Kirſchen⸗, aber auch Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und Wallnuß⸗ 
bäume liefern meiſtens reichliche Ernten und finden 
über Frankfurt und Mainz leichten Abſatz. Dieſen 
Nutzbäumen reiht ſich die Edelkaſtanie an, deren 
Frucht gleichfalls einen erheblichen Ausfuhrartikel 
abgiebt. Man findet fie am Südabhange des Ge- 
birges zu ganzen Wäldern und Hainen vereint 
ſtehen, während ſie auf der Nordſeite deſſelben nur 
vereinzelt gebeiht, To daß für vieſen Baum ebenfo 
wie für den Wein der Taunus als die Grenzlinie 
zwiſchen Nord» und Süddeutſchland erſcheint. Der 
Sage nach ſoll ein Ritter von Cronenberg die Edel⸗ 
kaſtanie von einem Kreuzzuge aus Paläſtina hier⸗ 
hergebracht haben. Gleicher Dank wie ihm gebühr! 
dem erſt vor wenigen Jahren geſtorbenen Pfarrer 
Chriſt von Cronenberg, welcher durch die Anlegung 
großer Baumſchulen um Cronenberg weſentlich zur 
Förderung und Veredelung der Obſtbaumzucht bei⸗ 
getragen hat. 5 

Der ländliche Beſitz ift durchweg Kleinbeſitz. 
Die meiſten Höfe in den Dörfern find fogenannte 
a 7 das ſind Wirthſchaften, welche zur Be⸗ 
ſtellung ihres nur wenige Morgen großen Ackers 
nur einer Kuh bedürfen. Im Nothfalle ſpannen 
zwei benachbarte Bauern ihre Kühe zufammen. 
Zum mittleren Befige zählen ſchon die Bauern von 
15 bis 20 Morgen Grundeigenthum und einem 
Viehſtande von 3 Kühen, 4 Schafen, 2 Schweinen 
und etwa 20 Stück Federvieh, und ein doppelt ſo 
großes Grundeigenthum mit doppelt ſo großem, 
vielleicht noch durch einige Pferde vermehrten Vieh⸗ 
ſtande läßt den Eigenthümer als wohlhabenden 
Mann erſcheinen. Somit iſt das Land heut zu 
Tage wahrſcheinlich ärmer an Stückzahl des Viehs 
als zu jenen Zeiten des 5 7 Märkers, in- 
deſſen, da gegenwärtig ſelbſt in den kleinſten 
Dörfern die Stallfütterung durchgeführt iſt, erſetzt 


Widerſinn der B 
neben dem verantwortlichen Redacteur. Offenbar, 
chließt die „Times“, verbietet das Ehrgefühl einem 
Redacteur, ſeine Collegen zu denunciren. 


den Zufammenftoß der 


Erb „Iron Duke 


unter allgemeiner herzlicher Theilnahme aufs 
feierlich ſte begangen. Reicher Faß nenſchmuck, die 
lorbeerbekrändte Büſte Kaiſer Wilhelm's, gute 
Muftt, ein fröhliches Abendeſſen und zahlreiche 
Trinkſprüche hielten die Gäſte lange beiſammen. — 
Mrs. Gould, die Gründerin und Leiterin der 
italteniſch⸗amerikaniſchen Schule daſelbſt, iſt ge⸗ 
ſtorben, und wird allgemein betrauert. Dieſe ſehr 
geſchäßte Frau wohnte feit Jahren in Italien; 
ſie wohnte früher in Florenz, wo ſie bereits in 
kleinerem Umfang eine Schule anlegte. 1870 kam 
ſie nach Rom, wo ihr Gatte die ärztliche Praxis 
zuzübt und beſonders unter feinen amerikaniſchen 
Lands leuten ſehr geſucht iſt. Mrs. Gould widmete 
‘re ganze Zeit den Schulen, die fie nach dem 
e Syſtem einrichtete für die kleineren 
inder, wäßrend die größeren Unterricht in allen 
Fächern des Wiſſens erhielten. Die katholiſchen 
Blätter warfen Mrs. Gould vor, daß ſie Propaganda 
ür den Proteſtantismus mache, doch war dies nicht 
der Fall, da ſie für vollkommene Glaubensfreiheit 
ohne dien Fanatismus war. 
Florenz, 4. Sept. Die Reiſe des Kai⸗ 
ſers Wilhelm nach Italien — ſchreibt man der 
„Allgemeinen Zeitung“ — kann, nach uns über⸗ 
einſtimmend aus Berlin und Rom zugebenden Nach⸗ 
ichten, als eine definitiv beſchloſſene Sache elten, 
3 wäre denn, daß die Aerzte noch in der letzten 
Stunde ihr Veto einlegten. Zudem wird uns heute 
och aus Mailand gecchrieben, daß, als König 
Bictor Emanuel geſtern Morgens mit dem erſten 
Frühzuge nach Turin abreiſte, er dem Sindaco der 


erſteren Stadt, nachdem er für die ihm zu Theil 
zewordene gute Aufnahme Nen hatte, Wörtlich 
Folgendes ſagte: „Ich halte den Beſuch des Kai⸗ 


ers von Deutſchland in Italien für ſehr wahr- 
cheinlich, ja faſt für gewiß. Mailand wäre die 
ür feinen kurzen Aufenthalt auserſehene Stadt. 
Ich zweifle nicht, daß ihm Mailand, wie immer, 
3 die Honneurs des Hauſes machen wird. 
Mailand iſt eine Stadt, wo alles gut gemacht wird, 
und ich liebe es ſehr.“ Der König hielt dei dieſen 
Worten die Hand des Bürgermeiſters in der ſeini⸗ 
zen und drückte fie mit Wärme, während ihm der 
Sindaco verſicherte: Mailand werde den Kaiſer 
ion Deutſchland mit wahrer Feſtesfreude empfar⸗ 
zen, alle wünſchen recht ſehr ſeinen Beſuch, und daz 
Runicipium bitte nur, wenn derſelbe einmal wirk⸗ 
lich beſchloſſen ſei, eg in Kenntniß gejegt zu 
werben, um eines fo feierlichen Ereigniſſes würdige 
Vorbereitungen treffen zu können. 
England. 

„ Zondor, 7. Sept. Die heutige „Times“ 
ſcreibt, die Verhaftung der Journaliſten in 
Deutſchland wegen Zeugenverweigerung 
verde allſeitig verurtheilt. Nach Aufzählung aller 
Berfolgungen gegen die „Frankfurter Zeitung“ 
tennt die „Times“ die Verhaftung Sonnemann's 
inen Act moderner Inquiſition und verurtheilt 
das rückſichtsloſe Vorgehen gegen ihn, ſowie den 
eſtrafung der anderen Mitarbeiter 


— Die kriegsgerichtliche Unterſuchung über 
beiden Panzer⸗ 
und „Vanguard“ und 


D 
9 fen 


es letzteren in D bei 
ihmout ſtaßtfinden. Die Schiffe des — 2 
zeſchwaders find ſchon dahin unterwegs. Dfficiere 
von den zum Reſervegeſchwader gehörigen Schi 
ſagen aus, daß ſie nie einen ſo dicken Nebel geſe⸗ 
hen, wie der war, welcher den Unfall herbeiführte. 
Die vorgeſchriebenen Nebelſignale wurden auf 


illen Schiffen angewandt und die Fahrgeſchwin⸗ 


digkeit bedeutend ermäßigt. Der „Iron Duke“ 
oll nur ſechs Knoten in der Stunde gemacht 
haben. Die „Vanguard“ war, wie bekannt, in 


waſſerdichten Kammern gebaut und das Sinken 
artungen nicht gerade übereinzuſtim⸗ 
men. wird nunmehr angegeben, daß die 
Thür zu der Abtheilung des Schiffes, welche der 
Stoß des „Iron Duke traf, nicht geſchloſſen ge⸗ 
weſen ſei und in der Aufregung Niemand daran 
gedacht habe, fie zu ſchließen. Wäre dies geſche⸗ 
gen, fo hätte das Waſſer nicht in den Maſchinen⸗ 


die Qualität des jetzigen Viehſtandes zweifellos die 
Quantität jener vom „wilden Hirtenſtabe“ auf die 
Waldweide getriebenen Heerden. Hacke, Spaten 
und die eigene Hand des Bauern und feiner 
Familie bearbeitet Garten, Feld und Weinberg. 
Nnechte giebt es deshalb in dieſen Dörfern nicht, ee 
nehr wandert ein großer Theil der erwachſenen 
männlichen Bevölkerung, welche bei der Bewirthſchaf⸗ 
tung des kleinen Gutes entbehrlich iſt, hinaus in die 
nahegelegenen fabrikreichen Städte am Main und 
Rhein und widmet dort ſich lohnender Hand“ und 
Handwerksbeſchäfligung. Allabendlich, namentlich 
iber Sonnabends führen lange Eiſenbahnzüge, 
ſogenannte Arbeiterzüge tauſende dieſer jungen 
kräſtigen Arbeiter zur Sonntagsruhe in ihre hei⸗ 
mathlichen Dörfer zurück. Faſt in jedem Dorfe 
beſtehen unter der jüngern Bevölkerung Geſange 
und Turnvereine, welche Sonntags gemeinſame 
Ausflüge machen, deren Sammelpunkt meiſtens der 
große Feldberg iſt. e und Wettgefänge 
seinnern auf dieſen 75 dbergfeſten an die alten 
Spiele der germaniſchen Jugend und harmloſe 
durch keine Nobheit geſtörte Munterkeit legt ein 
erfreuliches Zeichen von der auch in dem Herzen 
der Menſchen fortgeſchrittenen Kultur ab. 

Neben der landwirthſchaftlichen Arbeit hat ſich 
in den größeren Orten eine nicht unbedeutende ge⸗ 
werbliche Thätigkeit entwickelt, welche um fo er⸗ 
freulicher gedeiht, als vortreffliche Chauffee'n Lands 
ſtraßen und Vieinalwege die einzelnen Ortſchaften 
miteinander verbinden. Leicht und 9 führen 
dieſe Centralpunkte des gewerblichen Lebens den 
kleinen Dörfern ihren Bedarf an gewerblichen Er⸗ 
zeugniſſen zu und leicht und bequem beziehen fie 
ſelbſt das für ihre Arbeit erforderliche Rohmaterial. 
— — ©o leben in dieſem geſegneten Landſtriche 
an den ſüdlichen Abhängen des Taunus die Ein⸗ 
zelnen durchgehends in behaglichem Wohlſtande 
einem Wohlſtande, welcher, wenn es erlaubt i 
einen Gedanken Montes quieu's zu benutzen, weniger 
in angeſammelten großen Kapitalien als in den 
freiheitlichen Einrichtungen der Bewohner, der 
a ie ihrer Arbeit und der Höhe ihrer Gultur 

eſteht. 
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Norwegen. 

Chriſtiania, 4. Sept. Die Fortſchritte 
der katholiſchen Propaganda in Norwegen 
beginnen im Volke Beſorgniß zu erregen und eine 
Zeitung hat dieſer f da öffentlich Ausdruck 
gegeben, indem ſie die Landesgeiſtlichen warnt, 
Alen ihre katholiſchen Collegen auf der Hut zu fein. 

erdings iſt bis jetzt die Zahl der Katholiken im 
Lande noch eine ſehr geringe, aber ſelbſt dieſe 
geringe Zahl beweiſt 4 — einen großen Erfolg 
er katholiſchen Prieſter, wenn in Rechnung ge⸗ 
ogen wird, wie ſchwer ihre Wirkſamkeit durch die 
0 ausnahmslos im Lande herrſchende lutheriſche 
Kirche gemacht wird, die, weil fie Staatskuche iſt, 
chon Beapalb allein das Austreten aus ihr um⸗ 
Maablicer macht. Die Katholiken ſcheinen ſich jetzt 
beſonders auf den Schulunterricht zu werfen, fie 
haben in allen bedeutenderen Städten Schulen 
eingerichtet, in welchen der Unterricht 1 5 iſt 
als in den Staatsſchulen und es liegt deshalb der 
Verdacht ſehr nahe, daß dieſe Schulen benutzt 
werden, um die ak der Jugend für den 
katholiſchen Glauben empfänglicher zu machen. — 
Für die Enthüllung des Carl Johans⸗Monu⸗ 
mentes, welche am 7. d. M. ſtattfindet, werden 
bedeutende Vorbereitungen getroffen. Rund um 
das Monument herum werden Tribünen errichtet, 
auf denen die eingeladenen Honoratioren Platz 
nehmen, eine beſondere Loge nimmt die eise find 
Damen auf und in einem größeren Kreiſe ſind 
Einrichtungen getroffen, um auch dem Publikum 
das Anſchauen der Feierlichkeit zu ermöglichen. 
Nach der n findet ein größerer Zug der 
Corporationen und Gewerke durch die Hauptſtraßen 
ſtatt und des Abends iſt Souper auf dem Schloſſe 
Die meiſten Geſchäfte werden ihre Locale wahr⸗ 
ſcheinlich am 7. September ſchließen, theils um 
ihren Angehörigen die Theilnahme an den Feier⸗ 
lichkeiten zu ermöglichen, theils um das Andenken 
an Carl Johann auf dieſe Art zu verherrlichen 
und dem Tage den Charakter eines Nationalfeſtes 


aufzuprägen. 
Mußland. 


Petersburg, 5. Sept. Die Ural'ſche 
Militärztg.“ veröffentlicht abermals eine Liſte (die 
dritte ihrer Art, und zwar zugleich die dritte in 


ge Verfügung vo . Septem! 
er. iſt am 4 in dem 
Firmenregiſter sub No. 95 Colonne 6 ver⸗ 


dieſem Jahre) von Uralkoſaken, welche wegen 
Auflehnung gegen die neue Wehrordnung reſp. 
wegen Nichterſcheinens bei den kürzlich ausge⸗ 
ſchriebenen Lagerverſammlungen ſtrafrechtlich be⸗ 
langt worden ſind. Die Liſte enthält die Namen 
von 215 Kosaken. Von ihnen find 15 zur Ein- 
ſtellung in die Strafcompagnien und 200 zur 
Anſiedelung am Amu⸗Darja verurtheilt. 
Da dieſelben zum großen Theil verheirathet find, 
ſo ſchließt die Zwangsanſiedelung natürlich die 
Familie mit ein. Es iſt dies der dritte Schub von 
Anſiedlern nach den unwirthlichen Landſtrichen 
jenes erſt vor zwei Jahren von Chiwa abgetretenen 
Gebietes. Man ſcheint eben mit den Verbannten 
noch immer nicht ſehr glimpflich zu verfahren. So 
berichtet der neueſte „Sibir“ aus Irkutsk, daß 
dort in dem Directionsbüreau für die nach 
Sibirien Verbannten große Unordnungen auf⸗ 
gedeckt worden ſeien. Den Anſtoß dazu gab 
die amtliche, von St. Petersburg her angeſtellte 
Nachforſchung nach dem Verbleib eines Verbannten, 
deſſen Freigebung von Seiten des dirigirenden 
Senats angeordnet worden war, weil ſich die Ver⸗ 
bannung als ungeſetzlich herausgeſtellt hatte. Trotz 
alles Nuchforſchens konnte man den Namen des 
Mannes in den Liſten des Irkutsker Bureaus nicht 
auffinden. Nach den Angaben der erwähnten 
Zeitung find dort „einige Jahre lang überhaupt 
leine Bücher geführt, von Senatsverfügungen 
keine Abſchriften erg worden!“ „Beſtimmte 
Angaben“ — fährt das Blatt fort — „über die 
den Verbannten etwa angehörenden Capitalien ſind 
gar nicht erſt aufgenommen worden. Die Unord⸗ 
nung iſt von Jahr zu Jahr gewachſen und wird 
durch die ungeheure Anhäufung der Arbeiten, ſowie 
durch den Mangel an Mitteln erklärt. Ganz be⸗ 
ſondere Mißſtände haben ſich in jüngſter 
Zeit auch im Irkutszker Gefängniß ⸗ Comité 
gezeigt. Bon Rechnungsbelegen und Rechnungs⸗ 
legung überhaupt iſt dort ſchon ſeit 
Jahren nicht die Rede und die nachträglich erfolgte 
hat ſich als unzureichend erwieſen. Hunderttauſend 
Rubel weiß man abſolut nicht zu verrechnen. Es 
ziebt eben gar kein Kaſſenbuch. Dieſen großen 
Unordnungen werden übrigens ſtrenge Unter⸗ 
ſuchungen auf dem Fuße folgen.“ (Schl. 3) 

— Die ruſſiſche Regierung iſt eben im Begriff, 
in Odeſſa eine med ieiniſche Facultät zu er⸗ 
richten. Doefja zählt dermalen 200,000 Einwohner 
und iſt nach Anſicht der Regierung geeignet und 
bemittelt genug, die neue Facultät erhalten zu 


können. 
Griechenland. 


Athen, 4. September. König Georg iſt 
heute nach Korfu abgereiſt, wo er die Herbſtzeit 
verleben will. 


Provinzielles. 

- Stuhm, 8. Sept. Bei den weſtpreußiſchen 
Gerichten wird den polniſch⸗ſprechenden Parteien in den 
mit ihnen gepflogenen Verhandlungen die Frage vorge⸗ 
legt, ob ſie 5 Führung eines polniſchen Neben⸗ 
protokolls verzichten? Referent, welchem bekannt 
iſt, daß den polniſchen Bewohnern der Provinz Poſen 
ihre Mutterſprache bei den Gerichten als amtliche, neben 
der deutſchen Sprache, vertragsmäßig garantirt wurde, 


daß dies jedoch den Bewohnern Weſtpreußen's nicht ein: | Theodor Arend Jantzen, T. 
geräumt iſt, ſieht die Nothwendigkeit der Frage in Betreff Gotth. Kreft, T. 


15. September e. 
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kt, daß die daſelbſt eingetragene Firma 
en W. Heinrich 


loſchen iſt. 
8 Seen, ten 4. September 1875. 
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Extract der Liebig'ſchen Suppe 
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des erwähnten Verzichts nicht ein; denn wo kein he⸗ 
rechtigter Anſpruch, da iſt auch ein er nicht möglich 
und wäre dann die Frage nach demſelben überflülſſig. 
Man denke ſich übrigens in die Lage der Behörden hin⸗ 
ein, wenn es den Parteien oft gefallen wollte, auf die 
Führung des Nebenprotokolls nicht zu verzichten, 
welchen Aufenthalt die Geſchäfte erleiden würden. So⸗ 
nach erſcheint es an der Zeit, daß eine Praxis beſeitigt 
werde, die nur zu Unzuträglichkeiten führen kann und 
geeignet iſt, die Annahme zu befeſtigen, als ſei Weſt⸗ 
preußen früher nicht deutſches Land geweſen. 
Königsberg, 8. Sept. Das Vorſteheramt 
der biefigen Kaufmannſchaft hai beſchloſſen, in An⸗ 
betracht der Fortſchritte der ſchutzzöllneriſchen Agi⸗ 
tation die Zuſammenberufung der Welegirten⸗Con⸗ 
ferenz der deutſchen Seehandelsplötze bei bem Vororte 
zu beantragen, um neben den einzelnen Schritten 
der verſchiedenen freihändleriſchen Körperſchaften 
auch Collectiv⸗Eingaben an den Reichstag, das 
Reichskanzleramt und den Bundesrath zu richten 
und in Erwägung zu ziehen, ob nicht außerdem 
unter Zuziehung bewährter volkswirthſchaftlicher 
Kräfte von freihändleriſcher Richtung eine dauernde 
Gegenagitation zu organiſiren ſei. RT 


Vermiſchtes. 

Chile, 21. Juli. Ein bedauernswerthes Ereigniß 
erregte in dieſen Tagen das Publikum, nämlich ein 
Eiſenbahnunglück, das ſich in der Nacht von 6. auf 
den 7. Juli auf der Strecke Valparaiſo⸗Santiago, in 
der Nähe der Station Limache, zutrug, indem der 
Nachts 11 Uhr vom erſteren Orte nach Santiago ab⸗ 
egange, aus achtzehn Wagen beſtehende gemiſchte Zug 
5 dem Uebergang über eine Brücke in Folge des Zu⸗ 
ſammenbrechens der letzteren, mit Ausnahme der Loco⸗ 
motive, des Tenders und eines Gepäckwagens, in den 
Fluß hinabſtürzte, wobei die Paſſagiere theils ertranken, 
theils durch das zur Beleuchtung dienende Petroleum, 
welches die Wagen in Brand ſetzte, auf das ſchauder⸗ 
hafteſte verbrannten und Güter von bedeutendem Werthe 
vernichtet wurden. Nach Ausſage des Maſchiniſten 
ſollen die ſiebenzehn letzten Wagen entgleiſt ſein, als die 
Brücke brach, während die Locomotive und der erſte hinter 
ihr befindliche Wagen ſich auf den Schienen hielten und 
glücklich hinüber kamen, weil die verbindenden Ketten 
brachen. Auf dieſe Weiſe ſtürzten die ſiebenzehn Wagen 
in das ſtark angeſchwollene Flu bett. Wie viele der 
Paſſagiere ihr Leben verloren haben, hat ſich bis jetzt 
genau nicht ermitteln laſſen und wird auch wohl nie 
an's Tageslicht kommen; von dem auf dem Zuge be⸗ 
findlichen 7 5 0 kamen ein Schaffner und drei 
Bremſer um's Leben, während zwei mit Verwundungen 
davon kamen. 6 

Copenhagen, 6. Sept. Die Aufführung des 
„Tannhäuſer“ im königlichen Theater letzten Freitag 
geſtaltete ſich faſt zum culturhiſtoriſchen Ereigniß. Die 
merkwürdige Oper wurde mit faſt tadelloſer Präciſion 
und großem Applaus vorgeführt und erwärmte ſichtlich 
das im Ganzen ſtets fenſeunige aber doch nicht leicht 
begeiſterte Publikum. Es hat hiernach faſt den An⸗ 
ſchein, als ſolle die Oper ein Kaſſenſtück des königlichen 
Theaters werden und gewiſſermaßen an die Stelle der 
Lieblingsoper des Copenhagener Publikums „Hans Hei⸗ 
ling“ treten, die nachgerade als ausgeſpielt betrachtet 
werden muß und daher längerer Ruhe bedarf. 


ee era Se ee EEE 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt 
9. September. 

Geburten: Schuhmachergeſ. Peter Koſakowski, 

S. — Arb. Joh. Julius Wich T. Ar Kaufm. 

— Binnenlootſe Ludw. 

75 Former Frdr. Wilh. Herrm. 
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chleſiſche 
Nee Weintrauben 
täglich friſche Sendungen empfiehlt 
pr. Pfd. 80 5 
die Conditorei von 


Louis Schwede, 


MB. Auch empfehle dieſelben in 
Origin.⸗Kiſten von 10 & brutto a5 K. 2 


Das dem Beſitzer Carl Martens ge: 


bei Roſenberg, Weſtpreußen, 


Mangſch, S. — Schuhmachergeſ. Carl Aug. Szolka, 
S. — 1 unehel. M. x l 

Aufgebote: Sergeant Chriſt. Poſt mit Suſanna 
Touſaint in Rudupönen. — Schuhmachergeſ. Joſeph 
Lottermoſer mit Ida Amalie Haſſe, — Maurerg. Joh. 
Guſt. Hilmus mit Roſ. Mathilde Müller. — Maurer⸗ 
eſell Alb. Ludw. Suckrau mit Wilh. Louiſe Leimer. — 
Fleiſchermſtr. Carl Ed. Friſchmuth mit Wwe. Loniſe 

athilde Deftert, geb. Quaſt. — Fabrikarb. Joh. Frdr. 

Aug. Neubert mit Bertha Magdalene Boſchin. — 
Schneidergeſ. Joh. Aug. Manhold mit Marie Renate 
Nitſch. — Kaufm. Bernh. Ferd. Harder mit Maria 
Pauline Marquardt. 5 J 

Heirathen; Hautboiſt Friedr. Otto Limme mit 
Johanna Franziska Fuhrmann. 5 

Todesfälle: Wwe. Renate Retzki, geb. Liedtke, 
80 J. — Bernſteinarb. Aug. Herrm. Nährenheim, T., 
todtgeb. — ©. d. Poſtſecretärs Herm. Jul. Kümmel, 
2 M. — Arb.⸗Wwe. Eliſab. Trautmann, geb. Bublitz, 
55 M — S. d. Schuhm.⸗Mſtr. Carl Heinr. Wolff, 
8 Monate. 


Nenfabrwäfſerl 9. Sept. Mind: NO 
eufahrwaſſer, 9. Sep ind: R 
e 2 Barken, 2 Schiffe, 1 SD. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Septbr. 


61.028. Sen. 

Weizen Br. 4½ eonſ. 105,701105,70 

gelber Ur. Staateſchldf.“ 92,700 92,70 
Sepbe⸗Oethr. 207,50 207 v. 3 % fob. 86 | 86 

April⸗Mai 219 218,500 do. 4% do. 96,10] 96,10 

Roggen do. 4 % do. [101,501101,70 

Sepbr.sDetbr.\152 152 Verg.⸗Märt. Eiſb.] 81.50 81,70 
April⸗Mai 159 158,50 Lombardenlex. Cp. 183,50 81 


Petroleum Framoſen . 494 1494 
200 8 Rumänler . 7,40| 27,20 

ept.⸗Oct. 23,60] 23,60 Kbein. Eifendapni110,50f111 

Küböl Sept.-Oct 61,40] 61,60 0Peßer. Creditanſt. 374 1373 
April⸗Mai 65,10 65,100 Türken (6 /) 36,30] 35,80 
Spiritus loco Def. Silderrente 67 66,90 
Sept.⸗Oet. 52,30] 52,90 [Kufſ. Banknoten 278,75278,40 
April⸗Mai 54,30 55,300 Oeſt. Banknoten 181.60181,55 


Ang. Schatz⸗ A. II. 95,75 95,60 [ Wechſelerz. Lond. 20,275] — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 67. 


Meteorclogiſche Depeſche vom 9. Septbr. 


„1 Wi ebel. 
Legen — — Sd ſchwach Strom S. 
Moskau 330,9 8,2 SO mäßig trübe. 
Memel. 338,8 12,9 W ſchwach trübe. 
Aae 338,5 711, SO mäßig beiter. 
önigsberg 338,2 11.6 W chwach trübe. 
Danzig. . 338,7 12,0 NW au ftrübe, bezogen. 
utbns. 337,511, chwach heiter. 
teltin. . 837,9 11,08 — hheiter. 
alder . 30,0 13,7 S wa — 
erlin . . 337,5 10,5 S wach ganz heiter. 
ofen .. 336,5 7 7,9 NW Iftille ele 
eslau . 1334,24 8,3 O N wach eiter. 
Brüffel. . 1335,8/+15,0 WSW chwach bewölkt. 
Wies baden 333,4 7104 D tille völlig heiter. 
atibor . 1831,34 6% N . 8 
Trier 725 415 jam Yang neblig. 
Paris 14,18 ſchw. ganz bed. 


337,7 


x DIN 1 2 . A, 7 1 
Die Annoncen⸗Expedition von G. I. Daube & 
00. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert Inſerate 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle Zei⸗ 
tungen der Welt. 


Hellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metall ſchmelze von 


S. A. Hoch, 


9941) Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


zn Banzwecken offerirt 


örige © Oſterode No. 349, genannt 


of, mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
68,74 M. und einem Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthe von M., neben dem Drewenz⸗ 
fluſſe und der Eiſenbahn und ½ Meile von 
der Kreisſtadt Oſterode gelegen, mit ſämmt⸗ 
lichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden im 
beſten Zuſtande, einer Ziegelei, vollem Ein⸗ 
ſchnitt, ſowie gut beſtandenem todten und 
lebenden Inventar, ſoll N 
am 29. September er., 


Vormittags 10 Uhr, 
in Oſterode an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
ſteigert werden. 


Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkündigung des Zu⸗ 


Bock⸗Auction 


— 5 * ch ga ebe 
rundſtüct Zor mittags hr, über vrung⸗ 
ahöpe, 143 alan 29 re 80, bigketer fäbige Kammwoll Böcke, 
Bolbde backer Abkunft. 


ſämmtlich 
(4608 
G. Mühlenbruch. 


Dresden. 

Erſatzmittel für Muttermilch, Nährmittel 
für Reconvalescenten, Blutarme, Siehe 
u. ſ. w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 

Lager in Danzig in den Apotheken. 


cht dic Totige, wie Be 
Glycerinseifen, 


aus ganz gereinigtem Glycerin und Fett be⸗ 
reitet, find nach ästlihem Ausſagen das un⸗ 
fehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 
krankhafte Haut. Sie verleihen derſelben die 
größte Zartheit und Friſche, enthalten keine 
Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb 
beſonders zum Waſchen der Kinder, offene 
Wunden und verletzter Haut ſehr empfehlend. 
Durch ihre Billigkeit und angenehmen Geruch 


CCC 
Ungar. Weintrauben, 


feinſte Kur⸗ und Tafelſorten, verſendet in 
Körben und Kiſten von 6—15 Pfund 3 
Pfund 50 Pf., bei größeren Poſten billiger, 
täglich friſche Sendung. 

W. Thomas in Dresden, 
4268) Gr. Plauenſche Straße 24. 


Holländiſche Blumen⸗ 
Zwiebeln in beſter Aus⸗ 


wahl empfehlen A. Rathke & Sohn, 
Sandgrube No. 24. Das Breit: 
verzeichniß darüber gratis bafelbft und 
bei Herr Grentzenberg Langenmarkt 
No. 12. (4453 


Roman Piock, 


9397) Dildtannenaafie 14. 

Am 13. Septbr. e. 
wird das Gut Neu⸗ 
Pruſſy von 10 Uhr 
Vormitt. ab pareellirt. 


Es wird gleichzeitig eine Dampf⸗Torf⸗ 
fabrik, welche ſehr rentabel und in vollem 
Gange 10 mit allem 880 verkauft. 
Zu der Fabrik gehören 90 Morgen des 
beiten Torfes, derſelbe ſteht 6 bis 20 Fuß 
tief und iſt der Bruch trocken gelegt Neu⸗ 
Pruſſpy liegt „ Meilen vom Bahnhof 


ſchlagurtheils am 2. October er., Vormittags 
14% Uhr erfolgt . 
Dfterobe in Oſtpr., d. 6. Septbr. 1875. 


beabsichtigen mit der diesſähri gen 


zu Mandlacken, 
1, Meile vom Bahnhof Gerdauen (Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn) Donnerſtag, den 
16. September 1875, Mittags 2 Uhr, 


find die Seifen Jedermann zum allgemeinen 

Gebrauch zu empfehlen. 22 

Hauptdepot. Paul Jungbluth, 
Berlin W., Friedrichſtr. 79. 


Torf Verkauf. 


Vorzüglichen Stichtorf empfiehlt 


Schwarzwaſſer und 1 Meile vom Bahnhof 
Czersk, der Dirſchau⸗Schneidemühler Eifen- 
bahn entfernt, % der Wege Chauſſee, und 
wird der Torf ſchon ſeit 2 Jahren mit der 


Hair 
W Rübenverarbeitung am 4. October zu über 50 


beginnen und erſuchen daher diejenigen Herren 
en en die ihre Rüben nicht einzu⸗ 
miethen gedenken, mit der Abfuhr derſelben 
vom 39. September ab 

zu beginnen. Dabei machen wir auch in 
dieſem Jahre wiederholentlich ganz beſonders 
darauf aufmerkſam, daß gefrorene und wel 
gewordene Rüben zum Einmiethen vollſtändig 


50 Böcke des Rambouillet⸗Stammes. 
0 werden auf Wunſch verſchickt. 
25 


‚Totenhöfer, 


Vorzügliche Nerepte 


zu Arrac, Cognac, Rum, 


Pfeffermünz, 


Kümmel, An ſette, Treſter und Abſynth, ſo⸗ 
kJ wie für die Eſſenzen dazu Ne 

Recept mit Bereitungsweiſe zu 
gegen Nachnahme. 


2 Mark, 


ungeeignet find, und Bitten daher ein ſolches Befagerne N. u. 609. 


Vorkommen möglichſt ſtreng zu vermeiden. Zur 
Vorbeugung ſolcher Vorfälle, welche Fabrik 
und Lieferanten ſchädigen, empfiehlt es ſich 
jedenfalls, das Herausnehmen der Rüben nach 


Käſerei⸗Verpachtung. 
elende biefige, m je de 
en: N ri 1 ahr⸗ 
ich Verarbeitung von 300,000 Liter Milch, 


wird vom I. Januar 1876 abermals 
auf 3 Jahre verpachtet. 
Die Pachtbedingniſſe werden auf 


i 
frankirte Anfragen zugeſandt. 


Opocuo, Böhmen, 1 Sept. 1875. 
er Domaine⸗Director 
4585) v. Zlehlberg · 


hingen an d. Donau 
(Württemberg! 


(4433 
Bergmann’s 


der Abfuhrkraft einzurichten, und das öfter Sale, : 
vorgekommene, ohne jede Schutzdecke tagelange Zahn- «TB a mittel 
Liegenlaſſen zu vermeiden. In Nothfällen, AN 
wobei ein Liegenbleiben während einer Nacht er den e g 
unvermeidlich iſt, können wir nicht genug em⸗ Unter den 8 die in 
pfehlen, die Rüben in Haufen zu bringen und verſchie⸗ Blechdoſen 
wenigſtens mit zu bedecken. denen beſonders 
Lieſſa u, den 3. September 1875. Padungen, prattiſch. 
etien⸗Zuckerfabrik von 
A 815 fi rf ASE A Yberontou 
4244) een. Waldheim i. S. 


empfehlen Albert Neumann, 
Niche 


chard Lenz, 
Franz Jantzen, 


Hermann Lietzau. (861 


Pr. Petroleum in Fäſſern 

u. im Abonnement offe⸗ 

rire zu billigem Preiſe. 
Albert Mack, zee. 25 


Practiſchen Unterricht 


nebſt Converſation und Correſpondenz im 


Englischen u. Franzöfifchen, 


ſowohl einzeln als auch in Cirkeln, ertheilt 


. Rudloff, 
Kohlengaſſe No. 1 


eee Ro. 1 
Unterricht im Däniſchen 
wird von einem Dänen ertheilt. Adr. sub 


No. 4621 in eten. 
e eee . 


der Exped. d. Stg. erb 


Frisches 
Insectenpulver 


(von unübertzefflicher Wirkung) 
empfiehlt 
Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 3. 


l 


Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt zur ſofortigen Lieferung 
©. A. Eio orn, 
Grünberg in Schl. 


Ausgezeichnete Roſen⸗ u. 


4. Birnen b e oer 10. 


aus der Schnite 


Th. Barnick, 
Steindamm No. 2. 


Beſte Neweafſtler 


Maſchinenkohlen 


zur Ofenheizung offerirt billigſt franco Haus. 
„ v. Morstein, 
3895) undegaſſe No. 91. 


. Erd⸗ und Me⸗ 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 

OarlSchnarcke. 


Eiſenbahnſchienen 


un Banzwecken in beliebiger Lan 
en e ER 


D. Loeschmann. 
Gute Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken empfiehlt zu 5 K. 50 3 pro 
am S. H, Hoch 
9939) Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahn verſandt. Abſatzquellen find er⸗ 
öffnet und genügend vorhanden. 


Eine große Gaſtwirthſchaft 


in der Stadt, darin 1 Saal, 10 Zimmer, 
Laden, ein Obſtgarten von 2 Morgen nebſt 
Kegelbabn, 1 Gemüſegarten von 14 Mrg., 
12 Morgen Werfen mit ſchönem Torf, 
Ausſpannung, Stallung für 24 Pferde, foll 
für circa 11,000 Tulr., bei 5 bis 4000 
Tolr. Anzahlung, verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkrugaſſe 33 


„110 Schafe \ 
00 dane — = 


ſtehen zum Verkauf auf Klinzkau per 
Radmannsdorf. (4333 


Beſten Limmer ⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 


Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 


— 


älle ꝛc. unter Garantie für forgfältige 
usführung. 
Herrin. Berndts, 
8337) Laſtadie 3 u. 4. 


Ein Bierwagen, 


mit Bäumen, Patentachſen, 
billig Vorſtädt. Graben 65. 


Die Verlobung mit Fräulein Martha 
1 Otto aus Poln. Grünhof bei Mewe 
ft meinerſeits aufgehoben. 
Marienburg, den 1. Sept. 1875. 
3. Heinrichs. 

Hear entschlief sanft in Folge eines 

Lungenschlages unser hochverehrter 
Amtsvorsteher, der Kaiserliche Post-Di- 
rector 


Herr Kalau von Hofe. 

Hingebend und treu seinem Berufe, war 
er uns in allen Beziehungen ein liebevoller 
Vorgesetzter. 

Sein Andenken wird uns deshalb un- 
vergesslich sein. 

Dirschau, den 9. September 1875. 
Die Beamten des Kaiserlichen 
Bahnpostamtes No. XI. und des 
Stadt-Postamtes in Dirschau. 


Jeden Sonnabend 


franco Expedition 
für die große Färberei und chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt D. Coundé in 
hen durch 


Adalbert Kar au, 


35. Langgaſſe im Löwenſchloß 35. 


Da? Neueſte 


in Oberhemden mit Stickerei, 

Kragen, Manſchetten u. Chemiſetts, 

Kravatten und Shlipſen mit und 
ohne Mechanik, 

Ueberbindetüchern in Seide, Wolle 
und Halbſeide, 

Camiſols, Hoſen, Jacken u. Socken 

2 in Wolle, Vigogne u. Baumwolle, 

5 Glaecs-, Zwirn und Waſchleder⸗ 

Handſchuhen, 

Plaidriemen, Reiſetaſchen, 

D Regenſchirmen u. Spazierſtöcken, 

= jowie mein großes Lager in Galan⸗ 


2 


2 
— 
u 
Q 


- 
E 
= 
E 
2 
— 
=» 
8 


terie⸗ Parfümerie, Bürſten⸗ 
— und Kammwaaren. 

= empfehle zu ſoliden Preiſen 

= Louis Willdorff 
= 7 


SD iegengaſſe 5. 
Spielwaaren u. Paper. 
wie bekannt am billigſten, empf. in großer 


“Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 

ie von mir geführten Holzkohlen 

find allgemein von meinen werthen 
Kunden als ein vorzügliches Material 
anerkannt werden, weshalb ich Ver⸗ 
anlaſſung genommen habe, mit meinem 
bisherigen Lieferanten einen beden⸗ 
often abzuſchlieſſen, wodurch 
ich in den Stand geſetzt bin, die 
Kohlen ebenſo billig abzugeben als 
die Fabrikanten und empfehle ich da⸗ 
her mein Lager zur gefälligen Be: 


achtung. 8 

Jedes gewünſchte Qnantum wird 
verabfolgt und ftelle ich bei Abnahme 
von mindeſtens 2 Laſt die äußerſten 
Preiſe bei freier Anfuhr. (4547 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt No. 23. 


Wegen . ſind Steindamm 
9, in den Stunden von 10—1 Uh 
und von 3 bis 5 Uhr, folgende wenig be⸗ 
nutzte Gegenſtände zu verkaufen: 1 nußb. 
Damenſchreibtiſch, 1 nußb. Satz Anſetztiſche, 
1 nußb. Cigarrenſpind, 1 mah. Stutzflügel 
nebſt Notenetagere, 1 ovaler mah. Sopha⸗ 
tiſch, 1 mah. 2 si mit Marmorplatte, 
1 bo. geruchloſes Cloſet in Kommodenform, 
1 Mangel nebſt Nolltiſch. (4522 
St guter Gegend Weſtpr. auf dem Lande, 
% M. von der Chauſſee, 2 M. von der 
Eisenbahn, 4 u. 5 M. von nächſter Stadt ent⸗ 
fernt, in der Mitte von 4 großen Parochien, 
woſelbſt länger als 50 Jahre eine Braun⸗ 
Bier⸗Brau mit beſtem Erfolg betrieben 
worden iſt, außerdem gute maſſive Gebäude 
zu dieſem Zwecke, wie auch Brenn⸗Material 
Betriebe und geeignetes Waſſer vorhanden 

„ wird eine Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei⸗ 
Aulage, die ſehr nöthig geworden iſt, be⸗ 
abſichtigt, wozu ein Mann mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 6000 Thaler, der 
womöglich dem Fache — 98 em und als Sach⸗ 
kenner den Betrieb leiten kann, als Theil⸗ 
nehmer gewünſcht. Reflectanten wollen ſich 
gefälligſt um nähere Auskunft poſtlagernd 
franeo Beruf No. 120 im Kreiſe Konitz 
wenden. (4594 


F Gutsberkauf. WE 


Ein borzünl. aceredit. Gut, 
644 M. Acker und Wieſen, 
% mild. ſchöner Weizenboden, 
„ gut. Roggenboden (eompl. 
Indentar) durchweg großart. 
maſſive roth gedeckte Gebäude, 
elegant. Wohnhaus mit groß. 
Schönen Garten, / M. v. der 
Stadt, 3 M. v. Bahnhofe ge: 
legen, ſoll mit voller Ernte 
bei 20—18 Mill. Anzahl. für 
einen ſehr folid. Preis verk. 
werden. Näheres ertheilt 
E. L. Würtemberg, 
> ee 
der Driedger'ſchen Dampf: 
ichneide - Mühle in Legan find 
Ellern⸗, Eſchen⸗, Ahorn⸗, Nüftern, 
Eichen⸗, Weiß⸗ und Rothbucher⸗, 
Kiefern⸗Bretter und Bohlen, trocken, 
825 ermäſtigten Preiſen täglich zu 
aben. Ä 
Eine nen eingerichtete Molkerei, mit 
über 100 Kühen, im Werder, iſt pro 
Liter Milch 9 Reichs⸗Pfennige zu pachten. 
Näheres unter No. 4580 d. d. Exp. d. 8. 


Ein gut erhaltener Stub- 


1 


Hügel it billig zu verk. 03 


Gr. Wollwebergaſſe No. 7. (4574 


Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank 


INV EER. 
30 Millionen Mark Gesellschafts-Vermögen 


4,500, 000 Mark Reservefonds (laut Bilanz vom 31. Dechr. 1874). 


Di. Preussische Boden-Credit-Aotien-Bank verausgabt auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass vom 
21. December 1868 bestätigten Privilegiums: 


unkündbare 4%½ gige Hypotheken-Briefe IV. Serie 
in Abschnitten von Mark 3000, 1509, 600, 300 und 100 Reichswährung, welche innerhalb 53 Jahren 
mit 115 % ausgeloost und zurückgezahlt werden; die Ausloosungen erfolgen im Juni und December jeden Jahres, das 


orste Mal im December 1875, 


für deren Sicherheit die im Tresor der Bank deponirten nach engen Beleihungsgrenzen ($$ 25 u.26 des Statuts) erworbenen Hypo- 


theken-Forderungen von mindestens gleichem Betrage der umlaufenden Hypotheken-Briefe und das gesammte Gesellschaftsvermögen 
von 30 Millionen Mark, sowie der Reservefonds von ca. 4,500,000 Mark (laut Bilanz vom 31. December 1874) haften. 

Die Hypotheken-Briefe werden an der Berliner Börse gehandelt und im amtlichen Theile 
des Courszettels notirt; sie sind ein börsengängiges Papier und eignen sich in Folge Ihrer Sicher- 
heit zu einer dauernden Capitalanlage. 


Die vorstehend bezeichneten Hypotheken-Briefe der Preussischen Boden-Cradit-Actien-Bank sind zu 


beziehen durch 


* Dühren & Oo., Danzig, Milchkannengasse 6. 


Grünberger Weintrauben. 
M. Jacoby. 


Kur⸗ und Speiſetrauben verſende auch dieſes Jahr in ausgezeichneter Qualität in 
Kiſtchen von 10—20 Pfund, à Pfund 3 Sgr. — Gebrauchsanweiſung gratis. 


M. Jacoby, Grünberg 


Circus Salamensky. 


Heute Freitag, den 10. September 1875, Abends 7½ Uhr: 


Vierter Preis-Ringkampf. 


N12 Italieniſche Drehorgel⸗Spieler Colombe del Borgo und der bekannte Korn⸗ 


er Oarl 
Zum Schluß: Sneeteitthen. 

Es werden alle Liebhaber 

einen der 3 franzöſiſchen Ringer 


Dettloff mit den franzöſiſchen Ringkämpfern. Sieges⸗Preis 300 . 


ür Ninglämpfe eingeladen, und demjenigen, welcher 
11 855 300 . bezahlt — 


I. Steudings 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und chemiſche 


Waſch⸗A 
in Danzig, Langgaſſe No. 50, 


in Poſen, 

Brückenſtr. 19, Wilhelmſtr. 8, Holzmarkt 3 u. 7, 

in Landsberg a. W., 
Richtſtr. 57, 


Breslau, in Bromberg, 


in Sla 
Schweidnitzſtr. 28, 
in Liegnitz, 
Mittelſtraße 367, 


uſtalt 


in Gr. Glogau, 
Poſtſtraße 10, 

in Cüſtrin 
Mart 191 4 


U 


in Frankfurt, 


empfiehlt ſich beim Beginn der Herbſt⸗Saiſon zum Färben und Waſchen von Damen⸗ 


und 


Zur See empfehlen wir: 


Herren⸗Garderoben ſowohl zertrennt er unzertrennt in den neueſten und ſchö 
arben. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


nften 
(4169 


edämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super: 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14 % lösliche Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 


und 
eter, Kali⸗Salz 
zu N 


ie Fabrik 


ali⸗Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 


e 
abrifpreifen unter Gehalts⸗Garantie. 
ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


und der agrikultur⸗chemiſchen Verfuchsſtation zu Regenwalde (Director Profeſſor 


Dr. Birner). 
Preis⸗Courante ſtehen 


3491) 


Che zu Dienſten. 7 4 
hemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarft 4. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


ge unkündbare Darlehne mit Amortifation, die in Intervallen von ½ der amorti⸗ 


rten Summe gelöſcht werden und wech u die 
bleiben, außerdem wird beim Beſitzwechſel nicht gekündigt. 


inſen nur in Höhe des Neftcapitals 
Bei ländlichen Beſttzungen 


g in Schleſien. 


Enn gr., eich, 2th., poliſ. Kleiderſpind ift 
umſtändeh. zu verk. am Rähm 15, Th. 2. 
Zwei Brennerei-Ber: 
mit gut. Zeuge. w. zum ſof. 
walter Antritt gane Selle nadigewiefen 
durch den Königl. Kreisſecretair Menke, 
Heiligegeiſtgaſſe 92. (4626 
eine geprüfte und beſtens em: 
a9 Hfohlene Erzieherin wird zum 1. 
ctober er. ein neues Engagement geſucht 
und werden gef Adreſſen unter No. 4622 
in der Exped dieſer Ztg erbeten. 
Ein junge © unge Dame die ſchon im Gr- 
ſchäfte fungirt, wünſcht eine Stelle 
an der Kaſſe. 
5 eh 1 u No. 4636 in der Exped 
ieſer Ztg. erbeten. . £ 
egen 300 bis 900 Mark Gehalt fe e 
ich eine größere Anzahl gut empfohlener 


t Nechnungsführer, Amts⸗ 
eee Eu Renner 4 fpäterer 


1756) e Böhrer, Bongenpfuhl 10 


Die zweite Inſpectorſtelle 


in Kl. Schlanz bei Sublau iſt zum 1. 
October zu beſetzen. - 

Nur perſönliche Vorſtellung wird berück⸗ 
FFV CCT 
Ein Tangj. erfahr kautionsf. Ziegelmeiſter, 
gegenw. in Stellung, welcher mit dem 
Ringofen und Maſchinenbetriebe vollſtändig 
vertraut iſt und dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, wünſcht veränderungshalber zum 
Herbſt d. od. Früjahr n. Jahres anderw. 
Stellung. Offerten werden sub M. J. 314 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse, Poſen, erbeten 4141 

ig zum ’ 
in allen Branchen werden nachgewieſen 
durch Providentla, Breslau, Werber. 
Straße 5a. — 922 
Du lohnender Accordarbeit, Brückenbauten 
auf dem Eiſenbahnbau Dt. Eylau— 
Löbau, wird 


1 Manrerpolier mit 20 
Maurern 


DEU 


werden auch eventuell unkündbare Darlehne unmittelbar hinter der Landſchaft gegeben. | ze 


Anträge nimmt entgegen 


E. L. 


4386) 


der General⸗ 


2 Agent 
Ittrich, Danzig, 


Comtoir: Poggenpfuhl No. 78. 


Fr. Hendewerk, Danzig 
(Fiſcherthor⸗Apotheke), 
ee Niederlage natürlicher Mineralwäſſer, 
utterlaugen, Badeſalze, Seeſa „ 


Bademoor, Seifen, 


U 
Pa 


en. 


Billige Preiſe. Schnelle und zuverläſſige Expedition. aan 
Eifeneieh gegen Dutende be Ein rentabl. Grundſtück, 


findliches Grundstück mit 20 Zim⸗ 
mern, Seiten⸗Gebände und Hof, in 
unmittelbarer Nähe des Langen⸗ 
marktes belegen, ſoll Umzuges halber 
verkauft und am 1. April 1876 
übergeben werden. Meflectanten be⸗ 
lieben ihre Adr. unter No. 4571 in 


den Exped. d. Ztg. einzureichen. 
In Bendargan bei 
Smazin ſtehen 140 Merz⸗ 


ſchafe, die ſich zur Maſt 
eignen, zum Verkauf. 


Unkündbare Darlehne, 


mit Amor tiſation zu 6%, von 6000 Mark an, 
auf Grundbeſitz und ſtädtiſche Gebäude bis zu 
2½ der landſchaftlichen Taxe reſp. des Feuer⸗ 
kaſſenwerthes und hinter denſelben noch künd⸗ 
bare Darlebne bis zu 1, reſp. ½ der ge⸗ 
währten unkündbaren, vermittele ich. 

Sind enge Taxen nicht vorhanden, 
ſo wird die Höhe des Darlehns nach der 
Grundſteuer ohne beſondere Taxe beſtimmt. 
Gr. Peterwitz bei Biſchofswerder. 

) von Wussow, 
ieutn. a. D. 


auf der Rechtſtadt in gutem 2Bauzuftanbe, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſent u. 4472 i. 
d. Exp. d. Big. erbeten. . 
Geſucht 7 
wird auf ein ſtädtiſches Grunppſtück, 
Hypothek⸗Sicherheit zur zweiten (Stelle, 
ein Capital von 1500 Thlr. 
Gef. Offerten erbeten u. No. 4484 i. d. 
Exp. d. Ztg. J . 1 
Fur ein hieniges reutables Geſchäft 
a) wird ein Theilnehmer mit einigem 
Vermögen geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 4629 
i. d. Exv. d. Ztg. erbeten. 
Der Berliner General⸗Agent eines 
erſten Bordeaux Hauſes ſucht 
thätige, reſpectable 


unter⸗Agenten, 
hauptſächlich für Wein. 
Briefe pofllagernd Berlin R. P. I. 
ür ein bieſiges. eingeführtes 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann der Fachkenntuniß beſitzt 
als Stadtreiſender und zur Ueber⸗ 


gegen 


ahme kleiner Tonren geſucht. 


Meldungen werden unter No. 4304 
in bee Expedition der Danziger Ztg. 
er en. 


Adr. w. u. 


Ein älterer, aan rg Herr ſucht für 
Y eine kleine Landwi 


ſtändigen Führung eine W thätige 


e, welche die 


feine Küche, Wäſche, Milch⸗ und Feverwieg, 
wirthſchaft verſteht. Der gebildeteren 5 


der Vorzug gegeben, wenn ſie ſich nicht id 
mit anzufaſſen. 2 
kann ſie zur Orientirung auch 


eintreffen. Meldungen unter 


n 
Die Hofſtelle 


Sanskan, % Meile von 
Gone, 40. 150 Morgen groß, 
beſter Acker und gute Gebäude, 
e 

i ahlungsbedi erkaufen. 
* A mund Michalskl, 
Graudenz. 


n 
N46 4560 


Einen Commis 


fuche für die erſte Stelle in meiner Colo 


nial⸗ und Delicateßw.⸗Oandlung zum 1. 


October er. 


Eibing. W. Dückmann. 


f. ſchäft zum ſofortigen o 


Antritt am 1. Januar, 115 


ö Ich beabſichtige von ſofort reſp. 
von October für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗, Damen⸗Confections⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft zu en⸗ 
gagiren einen Disponenten zur IE 
ſelbſtßändigen Leitung meiner 
Commandite. Salair 3000 A. MR 
und Geſchäfts⸗Tantisme, u. einige 
recht gewandte Verkäufer, die Bi 
bereits in größeren Geſchäften 
fungirt, Salair 1800 —2400 . 


Moritz Aronsohn, 


Königsberg i. Pr. 


39 wünſche eine Dame zu engagiren, die 
neben der Erziehung der Kinder auch die 
Führung meines Hausweſens zu übernehmen 
vermag und bitte um ſchriſtliche Meldungen. 


Wunderlich, 
4559) Kl. Röbern b. Elbing. 


Bautechniker, 


Ein 
Maurermſtr., mit Provinz.⸗Gewerbeſch.⸗Bildg. 
ſeit läng. Jahren in div. Bureaus Reg 
ſucht unter beſch. Anſprüchen anderw. Stellung. 
Gef. Abr an A, Schnarr, Thorn 
(Fortiſication) erbeten. 04987 
ür die Schule in FTantrzpnd, Kr. 
Nenſtadt, wird ſchleunigſt ein ge⸗ 
prüſter, katholiſcher, der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Lehrer geſucht. 


Qualifi cirte Bewerber mögen ſich melden 
beim Schulpatron v. Dzigeielski, 
Fir einen Sohn aus anſt. Familſe wird 
eine Lehr lingsſtelle als Küfer oder 
Koch geſucht. 

Bitte gefällige Adreſſen unter No. 4625 
i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Ein Tonditor, welcher ſelbſtſtändig 

arbeiten kann, wird zum 15. Septbr. 
verlangt. Offerten mit Angabe der Salair⸗ 
Anſprüche an F. Koehler, Pr. Holland. 


inen ſoliden, tüchtigen, 

der polniſch ſpricht, ſucht für 
Materialwaaren⸗ u. Deftillationd:@r- 
der 1. October Eintritt 

Ferdinand Radtke, 

4565) Pr. Stargardt. 
Ein gebildeter junger Mann, ber bereite 

3 Jahre in der Landwirthſchaft thätig 
geweſen, ſucht per 1. October eine Inſpec⸗ 
forſtelle. Adr. werden unter No. 4533 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Mode 


4607 Nenteich. 

ür W. wee 3 — 5 
n aus ein auſtändig⸗ 

W. ſtützung der Hausfrau a 

von 


Mädchen, geſetzten Alters, das 
Küche gut bewandert iſt und etwas 


No. 4607 i. d. Exp. d. Ztg. abgeben. 


Einen Lehrling 
für mein Ledergeſchäft wünſche zum 
ſofortigen Antritt. 
M. S. Jacoby. 


vermiethen. daſelbſt 1 
hoch, Nachmittags von 2—6 Uhr. 


Schachclub. 


Heute Abend 7% Uhr, Verſammlung 


Oliva. Hotel d' Oliva ubs. 


neben dem Pferdeeiſenbahnbofe. 
Heute, wie jeden Freita 


iſcheſſen 
wozu Sue eich 


—ͤ — 


Schützengarten 
TA 


Sonnabend, den 11. d. M, Br. Ernte, 
Kinder und Volksfeſt, Concert, Tanz 
kränschen ze. Anfang 3 Uhr. Entree 3 . 


Verſammlung 
des liberalen Vereins des Dan⸗ 
ziger Kreiſes R 
Donnerftag. den 16. September, Nachmitt. 
5½ Uhr in * im Lokale des 


bei Bürger, Hundegaſſe No. 85, 1 Tr 
8 


errn Kucks. 


Tage dsordunn 

Bericht des Mbgeorbneten N Rickert 
über die letzte Landtagsſeſſion. 

Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich A ee Nichtmitglieder können 
eingeführt werden. 

Der Vorſtand. 
57 dle Abgebrannten in Deub fin 


eubude 
eingegangen; Von P. H. 15 K., ©. 
8 dition der Dan. Stg. 


„Weitere milde Gaben nimmt 

die Exp. d. Danz. Big. 

Verantwortlicher Rebactenr O. Rödner, 

Druck und Verlag von A. W. Rafemant 
in Danzig. 


i. Mann, 
fein @ifen-, 


andarbeit verſteht, zum fofortigen Eintritt 
geſucht. Reſlectanten mögen ihre Adreſſe u, 


Schmierers Thiel ſind bei uns eingegangen! 


| 


. 


